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BODLUV MR –  
ein Meilenstein für die 
integrierte Luftverteidigung

Mit Iris-T SLM schliesst die Schweizer Armee eine zentrale Fähigkeits-

lücke. Das System ergänzt die Beschaffung des F-35A und Patriot und 

stärkt die Resilienz gegenüber modernen Bedrohungen aus der Luft.

Ralf Ströher

Die sicherheitspolitische Lage in Europa hat 
sich in den letzten Jahren spürbar verändert. 
Der völkerrechtswidrige Angriff Russlands 
auf die Ukraine im Jahr 2022 und der seither 
mit allen Mitteln geführte Verteidigungs-
kampf der Ukraine haben einerseits die 
Wichtigkeit einer eigenständigen und 
glaubwürdigen Verteidigungsfähigkeit auf-
gezeigt und andererseits die enormen 
Möglichkeiten neuer Waffensysteme und 
Taktiken verdeutlicht.

Als neutrales Land mit begrenztem geo-
grafischem Handlungsspielraum muss die 
Schweiz eigenständig und glaubwürdig 
ihren Luftraum schützen können.

Der Schutz des Luftraums ist eine Kern-
aufgabe der Schweizer Armee – nicht nur im 
Verteidigungsfall, sondern auch im Alltag. 
Die Mittel der Luftwaffe – insbesondere das 
aktuell im Einsatz stehende Kampfflugzeug 
(F/A-18 C/D Hornet) sowie die beiden Effek-
toren der Fliegerabwehr (35-mm-Kanonen-
Flab und Stinger) – erreichen Anfang der 
2030er-Jahre das Ende ihrer Nutzungsdauer.

Bestehende Fliegerabwehr chancenlos

Nicht nur das Erreichen des Nutzungsendes, 
sondern auch die zunehmende Bedrohung 
durch weitreichende und hochpräzise Luft-
angriffswaffen wie Marschflugkörper oder 
taktische Angriffsdrohnen zeigen den 
dringlichen Handlungsbedarf auf. Die be-

stehende Fliegerabwehr könnte solche Be-
drohungen nur unzureichend bekämpfen.

Mit der geplanten Einführung verschie-
dener Systeme der bodengestützten Luftver-
teidigung (BODLUV) soll die bestehende zen-
trale Fähigkeitslücke geschlossen werden.

Bereits die Armeebotschaft 2017 und der 
Bericht «Luftverteidigung der Zukunft» ha-
ben klar aufgezeigt, dass der Schutz des 
Luftraums durch ein integriertes Gesamt-
system sichergestellt werden muss – ein 
System bestehend aus Kampfflugzeugen, 
Luftraumüberwachung und bodengestütz-
ten Mitteln. Letztere übernehmen dabei pri-
mär die permanente Sicherung von Räu-
men und Objekten, insbesondere bei lang 
andauernden Spannungen oder bei Angrif-
fen mit Präzisionsmunition.

Abwehr von Marschflugkörpern 

Das künftige System zur bodengestützten 
Luftverteidigung mittlerer Reichweite 
(BODLUV MR) wird als Teil der Integrated 

Air Defence (IAD) betrieben. Es soll Luft-
bedrohungen auf unterschiedlichen Distan-
zen und Flughöhen abwehren können – ins-
besondere Kampfflugzeuge, Drohnen und 
Marschflugkörper. Das System wird sowohl 
in separierten als auch in gemeinsamen 
Luftverteidigungszonen mit Kampfflug
zeugen operieren und eine hohe Über-
lebensfähigkeit aufweisen.

Ein erstes wichtiges Ziel ist es, die raum-
bezogene Marschflugkörperabwehr sowie 
eine Frühwarnfähigkeit gegenüber Rake-
ten-, Mörser- und Artillerieangriffen (RAM) 
neu zu etablieren. Ebenso übernimmt das 
System Aufgaben der mittleren Fliegerab-
wehrkanone, die ausser Dienst gestellt wer-
den sollen.

Das zweite wichtige Ziel ist, die Luftver-
teidigungswirkung über der Schwerge-
wichtszone insgesamt zu stärken. Konkret 
bedeutet das, den Schutz gepanzerter Ver-
bände in der Bereitstellung, der Annährung 
und im Kampfraum.

Iris-T SLM ausgewählt

Das Projekt BODLUV MR startete 2019 und 
befindet sich aktuell in der Konzeptphase. 
Es wird im beschleunigten Verfahren – auch 
«Busspur» genannt – durchgeführt und soll 
planmässig 2032 abgeschlossen sein. Die 
Offertanfrage durch Armasuisse erfolgte 
am 30. April 2024 an drei Hersteller. Im Juli 
2024 zogen sich jedoch Kongsberg sowie 
MBDA aus dem Verfahren zurück, so dass 
schliesslich der deutsche Hersteller Diehl 
mit dem System Iris-T SLM als einziger An-
bieter verbleibt.

Im Anschluss daran wurde die verblei-
bende Offerte von Diehl bis Ende drittes 
Quartal 2024 ausgewertet und technische 
Details sowie Integrationsfragen geklärt. 

Der Beitritt der Schweiz zur «European 
Sky Shield Initiative» (ESSI) eröffnet der 

I R I S -T  S L M  K A N N  S I M U LTA N  M E H R E R E  Z I E L E  B E K Ä M P F E N

Das System IRIS-T SLM von Diehl Defence gilt als eines der weltweit leistungsfähigsten 

Mittelstrecken-Luftverteidigungssysteme. Es bietet Einsatzreichweiten von bis zu  

40 Kilometern und erreicht Höhen von bis zu 20 Kilometern. Das System hat die Fähig-

keit zur simultanen Mehrzielbekämpfung und verfügt über modernste AESA-Radar-

technik (Hensoldt TRML-4D). Die offene Architektur erlaubt zudem die Einbindung in 

nationale Systemlandschaften.

Die modulare Bauweise ermöglicht eine flexible Skalierung – vom punktuellen Objekt-

schutz mit zusätzlichen Lenkwaffen kurzer Reichweite bis hin zum flächendeckenden 

Raumschutz. Deutschland setzt Iris-T SLM seit 2024 ein, und auch in der Ukraine erweist 

sich Iris-T unter realen Gefechtsbedingungen als absolut leistungsfähig.

Das Flugabwehrsystem Iris-T SLM 

besteht aus mehreren Fahrzeugen, 

darunter der Gefechtsstand (links), 

ein Radarfahrzeug (rechts) und 

Startgeräte mit den Lenkflugkörpern. 
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Schweiz die Möglichkeit, die Beschaffung 
innerhalb dieser internationalen Rüstungs-
kooperation umzusetzen. Hierzu strebt sie 
den Abschluss einer Programmvereinba-
rung an, der die rechtlichen Voraussetzun-
gen für den Abschluss eines Beschaffungs-
vertrages schafft. 

Erste Feuereinheit Ende 2028

Bis Ende des zweiten Quartals dieses Jahres 
sollen die System- und Vertragsver-
handlungen abgeschlossen werden. Diese 
umfassen Themen wie Integration, Logistik 
und Offset. Der Vertragsabschluss folgt im 
Anschluss.

Gemäss aktueller Planung gestalten sich 
die weiteren Schritte wie folgt: Ab Ende 
2028 erfolgt die Lieferung der ersten Feuer-
einheit. In den Jahren 2029 bis 2031 erfolgen 
dann die Lieferungen der weiteren Feuer-
einheiten und Logistikmittel sowie die 
schrittweise Systemintegration. Die Ausbil-
dung der Berufsmilitärs erfolgt ab 2027, die 
Miliz wird ab 2029 an den Systemen ausge-
bildet respektive umgeschult. Der Aufbau 
der logistischen Infrastruktur und der Aus-
bildungsinfrastruktur nimmt die Jahre 2028 
bis 2031 in Anspruch.

Der Fähigkeitsaufbau erfolgt ebenfalls 
schrittweise. Eine erste Einsatzbereitschaft 
(Initial Operational Capability – IOC) für 
Einsätze im Rahmen der Wahrung der Luft-
hoheit (WdL) soll so rasch wie möglich er-
reicht werden. Die volle Einsatzbereitschaft 
(Full Operational Capability – FOC) wird 
nach der Lieferung der letzten Feuereinheit 
und umfänglichen Erprobungs- und Ein-
satztests erreicht. Der Projektabschluss er-
folgt bis 2032.

Weitere Parallelprozesse

Der ausgehandelte Vertrag mit dem Herstel-
ler beinhaltet auch eine Verpflichtung, 
Kompensationensgeschäfte im üblichen 
Umfang und gemäss der Offset-Policy der 
Armasuisse mit Schweizer Unternehmen zu 
realisiseren. Für die Nutzung erwartet 
Armasuisse von der European Sky Shield 
Initiative eine effiziente und kosten-
sparende Einbindung in multinationale Lo-
gistik-, Ausbildungs- und Wartungsprozesse.

Investitionen von 660 Millionen

Gemäss aktueller Planung belaufen sich die 
Investitionen (exklusive internes Personal) 
auf 660 Millionen Franken sowie weiteren 

10 Millionen aus dem PEB-Kredit. PEB steht 
für Projektierung, Erprobung und Be-
schaffungsvorbereitung und dient als Ver-
pflichtungskredit der Vorbereitung von Be-
schaffungen. Damit bewegt sich das Projekt 
weiterhin im vorgesehenen Finanzrahmen.

Das System wird – wo möglich – in der 
Standardkonfiguration des Ursprungslan-
des (Deutschland) beschafft. Anpassungen 
erfolgen nur dort, wo sie für die Anbindung 
an bestehende Schweizer Systeme erforder-
lich sind, zum Beispiel bezüglich Führungs- 
und Lagebildsysteme.

Zentrale Bedeutung  
für die Gesamtarmee

Die Bedeutung von Iris-T SLM ist nicht iso-
liert zu betrachten. Es ergänzt die Be-
schaffung der F-35A-Kampfflugzeuge und 
des BODLUV-Systems grosser Reichweite 
«Patriot» sowie des weiteren BODLUV-Sys-
tems Kurze Reichweite (KR) ideal. Während 
die F-35A die flexible, mobile Komponente 
darstellt, sorgen Iris-T SLM und die weiteren 
BODLUV-Systeme für permanente Präsenz 
und Durchhaltefähigkeit – auch unter elek-
tronischer Bedrohung oder in längeren 
Konfliktszenarien.

Die BODLUV MR schliesst zudem eine 
Lücke im Bereich der mittleren Fliegerab-

wehr, die durch die Ausserdienststellung der 
Flabkanone 35 mm entsteht. Sie erhöht die 
Resilienz der Armee insgesamt und trägt 
zum Schutz kritischer Infrastruktur, Trup-
penansammlungen und urbaner Räume bei.

Mit der Einführung eines Systems zur 
bodengestützten Luftverteidigung mittle-
rer Reichweite setzt die Schweiz zudem ein 
starkes sicherheitspolitisches Zeichen: Die 
Verteidigungsfähigkeit wird gestärkt und 
bleibt auch für ein neutrales Land eine zen-
trale Aufgabe. Der gewählte Ansatz – tech-
nologisch modern, industriell abgestützt, 
multinational vernetzt und zeitlich realis-
tisch – ist der richtige Weg. BODLUV MR 
wird es der Armee ermöglichen, auch im 
Jahr 2050 noch über glaubwürdige Mittel 
zur Luftraumverteidigung zu verfügen.

Ralf Ströher

Projektleiter BODLUV MR

Armasuisse

3003 Bern
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Die Beschaffung eines Systems der BODLUV KR (Kurze Reichweite) befindet 

sich aktuell in der Vorhabensplanung und steht somit gänzlich am Anfang. Da-

her können noch keine belastbaren Aussagen zu möglichen Systemen und/oder 

Herstellern gemacht werden.

Die bodengestützte Luftverteidigung kleiner Reichweite ist das untere Element 

der mehrschichtigen und integrierten bodengestützten Luftverteidigung, die 

der Idee sich überlagernder Wirkungen verschiedener Systeme folgt. Sie deckt 

die kürzeste Bekämpfungsreichweite ab. BODLUV KR soll einem Gegner die 

Nutzung des unteren Luftraums verunmöglichen oder zumindest erheblich er-

schweren. Dabei trägt sie die Hauptlast der Abnützung von Bedrohungen aus der 

Luft über den Verbänden am Boden in der Schwergewichtszone.

Des Weiteren leistet BODLUV KR einen Beitrag zur Abnützung in Tiefflugkorri-

doren und im unteren Luftraum gegen Helikopter und tieffliegende Kampfflug-

zeuge. Die bestimmenden Bedrohungen für BODLUV KR sind Kleindrohnen (zum 

Beispiel zur Aufklärung, Feuerleitung oder als Angriffsdrohnen) und tieffliegende 

Luftfahrzeuge.

Aufgrund der unzureichenden Wirkung gegen heutige und zukünftige Bedrohun-

gen im unteren Luftraum verfügt die Armee aktuell nicht über die erforderlichen 

Fähigkeiten, um diesen lokal mit geeigneten Mitteln zu schützen.

Mit der Beschaffung eines Systems BODLUV KR zu Beginn der 2030er-Jahre 

sollen diese Fähigkeiten erlangt werden.


